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PRÄSENTATION
Liebe Brüder,

der Herr schenke euch Frieden!

Das letzte Generalkapitel, welches im Mai 2015 stattgefunden hat, 
wollte uns Minderbrüder ermutigen, dem Zeugnis und der Verkündig-
ung des Heiligen Evangeliums einen erneuerten Schwung zu verleihen, 
das heißt: hin zu den Peripherien zu gehen, um die Freude des Evange-
liums in unsere Welt von heute zu bringen.

Auch Papst Franziskus hat in seiner Ansprache an das Generalkapi-
tel während der Audienz uns alle dazu aufgerufen: „Es ist wichtig, das 
Bewusstsein wiederzuerlangen, dass ihr Barmherzigkeit, Versöhnung 
und Frieden bringen sollt. Ihr werdet diese Berufung und Sendung 
dann fruchtbar verwirklichen, wenn ihr stets eine Gemeinschaft seid, 
die ,hinausgeht’.“

Durch die Präsentation dieser „Leitlinien für die Animation“ hat das 
Generaldefinitorium allen Brüdern des Ordens ein Instrument der 
Reflexion und Diskussion darüber dargelegt, was es für uns heute bedeu-
tet, hin zu den Peripherien zu gehen, indem konkrete Wege der Umkehr 
und der Evangelisierung, der Barmherzigkeit und der liebevollen Sorge 
für unser gemeinsames Haus verwirklicht werden.

In der Hoffnung, dass diese Seiten auf allen Ebenen unseres Ordens 
in Lebens- und Missionsprojekte umgesetzt werden können und so je-
dem von euch und jeder Bruderschaft eine Hilfe für die Bekehrung und 
das Wachstum auf dem Weg des Evangeliums anbieten, wünsche ich 
euch allen Frieden und Heil vom Herrn.

Rom, den 25. Jänner 2016
Fest Bekehrung des hl. Apostels Paulus

Fr. Michael Perry OFM
Generalminister

Prot. 106241



Als Brüder und Mindere hin zu den Peripherien4



Leitlinien für die Animation für die Jahre 2016 - 2017 5

HINFÜHRUNG

Liebe Brüder, 

mit dieser Arbeitshilfe, die den Titel „Als Brüder und Mindere hin zu 
den Peripherien“ trägt, präsentieren wir euch den Inspirationshorizont 
unseres Dienstes der Animation und Leitung in unserem Orden während 
der nächsten sechs Jahre.

Zunächst möchten wir mit euch ein paar allgemeine Gedanken 
und Reflexionen teilen; dabei gehen wir von dem aus, was uns das 
Generalkapitel 2015 im Schlussdokument dargelegt hat.

Des Weiteren soll in diesem breiteren Kontext des übergreifenden 
Themas und unter Berücksichtigung eines sechs-Jahre-Planes ein 
Programm für jeweils zwei Jahre erstellt werden. So präsentieren wir 
euch hiermit die Leitlinien für die nächsten zwei Jahre (2016-2017), im 
Hinblick auf einen gemeinsamen Weg mit der ganzen Kirche gemäß 
unserem Charisma. 
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ALS BRÜDER UND
MINDERE HIN ZU 

DEN PERIPHERIEN
Das Generalkapitel, das wir im vergangenen Jahr begangen haben 

und unter dem Thema „Fratres et Minores in Nostra Aetate“ stand, hat 
uns zum Zentrum unserer Identität hingeführt: der Brüderlichkeit 
und dem Mindersein; einer Wirklichkeit, die in der heutigen Welt 
verwirklicht werden soll. Während des Generalkapitels haben wir uns 
mit der Realität des Ordens auseinandergesetzt, den Stärken, aber auch 
den Schwächen.

In der Begegnung mit so vielen Brüdern, die aus verschiedenen 
Teilen der Welt zusammengekommen sind, haben wir Gott erneut für 
das Geschenk der Brüderlichkeit gedankt: Der Herr hat uns Brüder 
gegeben. Wir hörten vom Guten, das Gott durch das Zeugnis ihrer 
Worte und Arbeit wirkt. Wir setzten uns mit ihren Schwierigkeiten und 
Widersprüchen auseinander. Angesichts der schwierigen Umstände 
und dem erneuten Ruf, Brüder und Mindere zu sein, nahmen wir 
ein tiefes Gefühl der Hoffnung und Zuversicht wahr, dass dieser Ruf 
verwirklicht wird - wie im Schlussdokument dargelegt wird -, wenn wir 
unser Engagement für die evangelische Lebensweise erneuern: wahrhaft 
Brüder und Mindere zu werden und dorthin zu gehen, wo Gottes Freude 
und seine Barmherzigkeit so stark erbeten werden (vgl. Nr. 33).

Wir wurden zu diesem Hinausgehen auch durch Papst Franziskus 
eingeladen, der uns am 26. Mai 2015 in Audienz empfangen und uns 
dazu aufgerufen hat, „Barmherzigkeit, Versöhnung und Frieden zu 
bringen“. Er erinnerte uns daran, dass diese Berufung und Sendung 
sodann fruchtbar sein wird, wenn wir „stets eine Gemeinschaft sind, 
die ,hinausgeht’“.

Das Schlussdokument des Generalkapitels bringt diesen Ruf, hin 
zu den Peripherien zu gehen, gut zum Ausdruck. Die Aufmerksamkeit 
für die „Krise“ in der Welt und in unserem Orden könnte uns auf uns 
selbst zurückwerfen, als ob wir und unsere Krise das Zentrum der Welt 
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wären: Aber gegen diese Versuchung der Selbstbezogenheit stellt sich der 
erneute Ruf, hin zu den Peripherien zu gehen. Dieser Aufruf begegnet 
an mehreren Stellen des Schlussdokuments (siehe Nr. 12, 22-23, 32-33). 
Am Ende von Nr. 33 wird eine Art Synthese präsentiert: „Wir alle haben 
eine Wahl zu treffen – auf persönlicher, lokaler und Provinzebene –, 
um wirklich Brüder und Mindere zu werden und zu den Orten unserer 
Welt hinaus zu gehen, wo Gottes Freude und seine Barmherzigkeit so 
tief erbeten werden“ (Nr. 33).

Das Herz unserer Lebensform 
Das Hinausgehen hin zu den Peripherien war schon immer ein 

wesentlicher Bestandteil unserer Lebensform. Das franziskanische 
Abenteuer begann, als Franziskus den Gekreuzigten von San Damiano 
sprechen hörte: „Franziskus, geh hin, und stell mein Haus wieder 
her!“ (2 C 10,4). Dieser Ruf wurde ein paar Jahre später in Portiunkula 
bestätigt, als er jenen Abschnitt aus dem Evangelium hörte, „in dem 
Christus, seine Jünger zur Predigt aussandte und ihnen die Lebensform 
des Evangeliums gab“ (LM III 1,2). Sodann wurden Franziskus und 
seine ersten Gefährten noch einmal durch das dreimalige Öffnen des 
Evangeliums in ihrer Gewissheit, gesandt zu sein, bestätigt, um nach 
dem Beispiel der Apostel die evangelische Botschaft zu verkünden (vgl. 
LM III 3).

Als Franziskus und die Schar der ersten Brüder sich an den Papst 
wandten, um die Bestätigung ihrer Lebensform zu erlangen, zeigten sie 
dadurch, dass sie die Grenzen des kleinen Assisi überschreiten wollten. 
In diesem Zusammenhang berichtet die Dreigefährtenlegende, dass 
Papst Innozenz III. Franziskus und seinen Gefährten die Erlaubnis gab, 
„überall Buße zu predigen“ (Gef 51).

Von Anfang an war die Bruderschaft der Minderbrüder eine 
Gruppe, die hinausging, hin zu den Aussätzigen, über Assisi hinaus, 
außerhalb Italiens, auch unter die Sarazenen und andere Ungläubige. 
Von Portiunkula aus werden im Jahre 1219 die ersten Brüder zu den 
nichtchristlichen Ländern gesandt. Franziskus selbst wird sich in das 
Heilige Land aufmachen.

Auf diese ursprüngliche Berufung hat der Orden stets, all die 
Jahrhunderte herauf, mit Großzügigkeit und Kreativität geantwortet.
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Heute setzen wir diese Antwort gegenüber dem Auftrag des Herrn 
in den verschiedensten Formen der Mission und Evangelisierung fort, 
indem wir zeigen: „Es ist schön aus dem kleinen Kreuzgang unseres 
Klosters hinauszutreten, um im großen Kreuzgang der Welt wandeln 
zu können, um den Menschen zu begegnen, von ihnen zu lernen, ihnen 
das Evangelium zu verkünden und vor allem bei ihnen zu bleiben ... Um 
mit unbewaffneten und demütigen Händen die Herzen der Menschen 
zu berühren, die in unseren Städten leben sowie an den Peripherien 
menschlicher Existenz, die auf der Suche nach Sinn und nach Leben 
sind.“ (ItN S. 7).

Hin zu den Peripherien
Die Peripherie ist per Definition der Außenbereich oder das 

Randgebiet im Bezug auf ein Zentrum. Es handelt sich um einen äußeren 
Teil, der im Gegensatz zur Mitte eines physischen Raumes oder eines 
Gebietes steht. Daher umschreibt das Paradigma Zentrum-Peripherie 
den Grad der Distanz zur Mittelachse einer Wirklichkeit und kann sich 
sowohl auf ein physisches als auch soziales, politisches oder spirituelles 
Gebiet beziehen.

Der Aufruf der Kirche, hin zu den Peripherien zu gehen, hat 
seinen Ursprung an Pfingsten, als die Kirche die Gabe des Heiligen 
Geistes empfangen hat, der sie zu den Enden der Erde treibt, um den 
Auftrag Jesu zu erfüllen: „Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet 
das Evangelium allen Geschöpfen“ (Mk 16,15). Es ist dieser Geist der 
Liebe, der uns Jesus als den Herrn erkennen und die Vaterschaft Gottes 
erfahren lässt, der uns drängt, „hinaus zu gehen“. 

„Eine authentische Gotteserfahrung setzt uns in Bewegung. 
Denn es ist unmöglich, die unbegrenzte Zuwendung eines 
Gottes zu erfahren, der wie ein Tor liebt, weil er Liebe ist, 
ohne zugleich die innere Notwendigkeit zu spüren, diese 
Erfahrung mit anderen zu teilen“ (GenKap/09, Nr. 11).

Dank dieser Begegnung mit Christus im Heiligen Geist, die zu 
Vertrautheit und Gemeinschaft von überströmender Dankbarkeit und 
Freude wird, werden wir von unserer isolierten Verschlossenheit befreit 
und wir können hinausgehen, um allen Menschen das wahre Leben, 
das Glück und die Hoffnung, die wir erfahren haben, mitzuteilen. Was 
uns antreibt, sind nicht die dramatischen Ereignisse des Lebens, noch 
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die Herausforderungen der Gesellschaft, sondern die Liebe, die wir vom 
Vater durch Jesus im Heiligen Geist empfangen haben.

So führt uns diese Erfahrung der Barmherzigkeit Gottes in Jesus 
dazu, uns von uns selbst zu de-zentralisieren, weniger selbstbezogen zu 
sein und aufmerksamer für die Entwicklung der Welt zu werden; „sich 
weniger um die eigene Zukunft zu sorgen und mehr um die Bestimmung 
der Menschheit; sich nicht an die sich rasch ändernde Zeit anzupassen“ 
(GenKap/09, Nr. 14). Auf diese Weise wird „die ganze Welt“ (Mk 16,15), 
werden alle Menschen und jeder Wunsch zur Peripherie, die uns 
anziehen, um das Evangelium dorthin zu bringen.

Wir erinnern an den Appell des Heiligen Vaters an alle Ordensleute: 
„Da ist eine ganze Menschheit, die wartet ... Jede Form des geweihten 
Lebens soll sich fragen, was Gott und die Menschheit heute verlangen“ 
(Apostolisches Schreiben zum Jahr des geweihten Lebens 2,4-5). Es ist 
klar, dass dieser Aufruf des Papstes mit unserer Berufung zur Itineranz 
zu tun hat, mit unserer Berufung zur Gastfreundschaft und mit unserer 
Berufung zum Teilen unseres Lebens mit den Menschen, besonders 
mit den Armen; mit unserer Berufung zur Präsenz in unbekannten, 
schwierigen und risikoreichen Regionen; mit unserer Berufung zur 
Nähe zu den Armen, den Leidenden und Ausgeschlossen; mit unserer 
Berufung zum besonderen Interesse für Grenzbereiche und für neue 
Formen der Evangelisierung und der Präsenz; mit unserer Berufung zur 
Verfügbarkeit für die aktive Zusammenarbeit mit den Laien und mit 
der Franziskanischen Familie (vgl. ItN, S. 30-31). Wirklich „dies war 
schon immer das Herzstück unserer franziskanischen Lebensweise“ 
(GenKap/15, Nr. 32), aber wir müssen die geeignetsten Wege suchen, 
um in der heutigen Welt dieser Lebensweise treu zu sein.
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LEITLINIEN
FÜR DIE ANIMATION: 
ZEITRAUM 2016-2017

Der Aufforderung, die der Herr an uns richtet, hin zu den 
Peripherien zu gehen, nachzukommen, bedeutet, aufmerksam für die 
heutige Wirklichkeit und für unsere heutige Zeit zu sein, indem wir uns 
fragen, was Gott und die Menschen von uns verlangen.

Als Brüder und Mindere, die hin zu den Peripherien gehen, wollen 
wir auf die dynamische Realität der Welt sowie die gesellschaftlichen 
und kirchlichen Veränderungen antworten. Wir wissen, dass wir flexibel 
sein müssen. Indem wir für den Ruf der Kirche und die Ereignisse der 
Franziskanischen Familie aufmerksam sind, schlagen wir euch zwei 
Themen für die Animation der ersten beiden Jahre dieses Sexenniums 
vor:

2016

ALS BRÜDER UND MINDERE HIN ZU ... 
BARMHERZIGKEIT UND VERGEBUNG

2017

ALS BRÜDER UND MINDERE HIN ZU … 
GERECHTIGKEIT, FRIEDEN UND 
BEWAHRUNG DER SCHÖPFUNG
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2016

ALS BRÜDER UND MINDERE 
HIN ZU ... 

BARMHERZIGKEIT UND 
VERGEBUNG

„Seid barmherzig, 
wie es auch euer Vater ist“

(Lk 6,36)

Das übergeordnete Thema für das Jahr 2016 wird 
die Barmherzigkeit sein, die im Zusammenhang 

mit dem Jubeljahr und der „Vergebung von Assisi“ steht.
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BARMHERZIGKEIT  In den Schriften des 
heiligen Franziskus ist die Barmherzigkeit 

vor allem eine Eigenschaft Gottes; 
sodann ist sie auch eine notwendige 

Qualität in unseren 
Beziehungen zu anderen.

Das Verhältnis zwischen beiden 
Dimensionen ist wesentlich, 

und darauf verweist 
auch der Papst:

 
„Jesus stellt fest, 

dass Barmherzigkeit nicht 
nur eine Eigenschaft 

des Handelns Gottes ist. 
Sie wird vielmehr 

auch zum Kriterium, 
an dem man erkennt, 

wer wirklich seine 
Kinder sind. 

Wir sind also gerufen, 
Barmherzigkeit 

zu üben, weil 
uns selbst bereits 

Barmherzigkeit 
erwiesen wurde.“ 

(MV 9)
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Die Barmherzigkeit
In diesem Jahr der Barmherzigkeit verkünden wir Brüder, als Kinder der 
Kirche, die Barmherzigkeit. In diesem Zusammenhang hat der Heilige 
Vater uns eine große Herausforderung ans Herz gelegt:

„Die Kirche hat den Auftrag, die Barmherzigkeit Gottes, das 
pulsierende Herz des Evangeliums, zu verkünden. Durch sie soll 
die Barmherzigkeit das Herz und den Verstand der Menschen 
erreichen. Die Braut Christi macht sich die Haltung des Sohnes 
Gottes zu Eigen und geht allen entgegen und schließt keinen aus. 
In unserer Zeit, in der die Kirche sich der Neuevangelisierung 
verschrieben hat, gilt es das Thema der Barmherzigkeit mit neuem 
Enthusiasmus und einer erneuerten Pastoral vorzutragen. Es ist 
entscheidend für die Kirche und für die Glaubwürdigkeit ihrer 
Verkündigung, dass sie in erster Person die Barmherzigkeit lebt und 
bezeugt! Ihre Sprache und ihre Gesten müssen die Barmherzigkeit 
vermitteln und so in die Herzen der Menschen eindringen und sie 
herausfordern den Weg zurück zum Vater einzuschlagen“ (MV 12).

Papst Franziskus sagte in seiner Ansprache an das Generalkapitel:

„Das Mindersein ruft dazu auf, vor Gott klein zu sein und sich vor 
ihm gering zu empfinden, indem man sich ganz seiner unendlichen 
Barmherzigkeit anvertraut. Die Perspektive 
der Barmherzigkeit ist unverständlich 
und unbegreiflich für jene, die sich nicht 
als „Mindere“ ansehen, d.h. die sich nicht 
als klein, bedürftig und Sünder vor Gott 
empfinden … es ist wichtig, das Bewusstsein 
wiederzuerlangen, dass ihr Barmherzigkeit, 
Versöhnung und Frieden bringen sollt. … 
Ihr habt durch das Mindersein, den Sinn 
für Brüderlichkeit, die Güte, die Demut und 
durch die Armut eine Autorität im Volk Gottes 
geerbt. Bitte, bewahrt euch das! Verliert es 
nicht! Das Volk hat euch gern, es liebt euch 
(GenKap/15, S. 31-33). 

Eine ehrliche und konkrete Einschätzung, die auf 
allen Ebenen erfolgt, über die Art und Weise, wie 
wir die Barmherzigkeit Gottes zu den Menschen 
bringen und Verkünder der frohen Botschaft der 

„Und daran will ich 
erkennen, ob du 
den Herrn und mich, 
seinen und deinen 
Knecht, liebst, wenn du 
Folgendes tust, nämlich: 
es darf keinen Bruder auf 
der Welt geben, mag er 
auch noch so gesündigt 
haben, soviel er nur 
sündigen konnte, der 
deine Augen gesehen 
hat und dann von dir 
fortgehen müsste ohne 
dein Erbarmen, wenn er 
Erbarmen sucht.“ (Min 9)
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Vergebung für alle Menschen sind, ist mehr 
als nötig. Und dies bedeutet, wie bereits oben 
erwähnt wird, dass wir überlegen sollen, ob 
wir in unserer Haltung wirklich Mindere sind 
oder nicht.

Dieses Jahr war sicherlich dann nicht sinnvoll, 
wenn wir am Ende nicht um Vergebung 
gebeten und niemandem verziehen haben!

Als unnütze Knechte müssen wir demütig und 
aufrichtig um Vergebung bitten. Vielleicht 
müssen wir unsere Brüder um Vergebung 
bitten? Die Menschen, mit denen wir 
arbeiten, denen gegenüber wir eine pastorale 

Verantwortung haben? Den Klerus und die Bischöfe? Unsere Schwester 
Mutter Erde?

Auf der anderen Seite müssen wir auch anderen großzügig unsere 
Vergebung schenken und anbieten, indem wir in unserem Leben jene 
annehmen, die uns um Vergebung bitten, wie der hl. Franziskus uns 
darum bittet, und wie wir jeden Tag im Vaterunser beten: Vergib uns 
unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.

Die Ständige Weiterbildung spielt in diesem Zusammenhang eine große 
Rolle. Im Laufe des Jahres wäre es wünschenswert, dass in jeder Entität 
Workshops oder Seminare organisiert werden, zum Beispiel: über das 
Sakrament der Versöhnung (wie es in unseren Kirchen und Pfarreien 
gefeiert wird); über die Art und Weise, wie unsere Bruderschaften Orte 
der Vergebung und Barmherzigkeit sind (oder es nicht sind); über das 
Studium der biblischen und franziskanischen Quellen zum Thema 
Versöhnung; über die Möglichkeit, sich an der Initiative „24 Stunden für 
den Herrn“ zu beteiligen (MV 17), die am Freitag und Samstag vor dem 
4. Fastensonntag gefeiert wird (4. und 5. März 2016): dies wäre auch 
Initiative, die in unseren Kirchen angeboten werden könnte.

Darüber hinaus lenkt der Papst die Aufmerksamkeit auf die traditionellen 
Werke der Barmherzigkeit, in denen wir uns mit Kreativität engagieren 
wollen, und die charakteristisch für unser Charisma sind:

•	 Leibliche Werke der Barmherzigkeit: Hungrige speisen, Durstigen 
zu trinken geben, Nackte bekleiden, Fremden die Gastfreundschaft 
anbieten, Kranke unterstützen, Gefangene besuchen, Tote begraben. 

„Und sollte er nicht 
Erbarmen suchen, dann 
frage du ihn, ob er 
Erbarmen will. Und würde 
er danach auch noch 
tausendmal vor deinen 
Augen sündigen, liebe ihn 
mehr als mich, damit du 
ihn zum Herrn ziehst. Und 
mit solchen habe immer 
Erbarmen.“ (Min 10-11)
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•	 Geistliche Werke der Barmherzigkeit: 
Zweifelnden raten, Unwissende 
belehren, Sünder zurecht weisen, 
Trauernde trösten, Beleidigungen 
verzeihen, lästige Menschen geduldig 
ertragen, zu Gott beten für Lebende 
und Verstorbene.

Sich gegenseitig vergeben
2016 ist das Jubeljahr der „Vergebung 
von Assisi“, während dessen den 
franziskanischen Gemeinschaften von 
Assisi vorgeschlagen wird, Wege der Buße 
einzuschlagen: sich der Barmherzigkeit 
bewusst zu machen, um Vergebung zu 
bitten und die Barmherzigkeit freudig 
anzunehmen; all dies kann zu Taten 
gegenseitigen Wohlwollens führen. 

Diese Initiative von Assisi könnte zu 
einem lokalen Weg für die gesamte 
Franziskanische Familie werden: von 
Assisi aus in die gesamte Welt

Während des Jahres der Vergebung werden wir Gelegenheit haben, die 
500-Jahr-Feierlichkeiten der Veröffentlichung der Bulle „Ite vos“ im 
nächsten Jahr vorzubereiten.

Wir können uns auf neue Wege einlassen, um das Zeugnis der 
brüderlichen Liebe unter uns Franziskaner des Ersten Ordens zu leben 
und um die Versöhnung zwischen uns zu verwirklichen. Es werden 
Wege für die „Läuterung des Gedächtnisses“ vorgeschlagen, die uns 
helfen können, unter den Brüdern und in der Brüderschaft einen neuen 
Besuch des auferstandenen Herrn und seines Heils zu empfangen1.

Das ist unser Wunsch für alle Brüder und alle, mit denen wir verbunden 
sind.

Der auferstandene Herr 
schenke allen Frieden und Versöhnung!

1  Vgl. das Dokument: Franziskaner im Kapitel. Wegmarken, um gemeinsam unterwegs zu 
sein sowie in der gemeinsamen Berufung und franziskanischen Mission zu wachsen, Nr. 16.

DIE „VERGEBUNG 
VON ASSISI“

2016 
Die 800-Jahr-Feierlichkeiten 

des Ablasses, 
den Papst Honorius III. 

Franziskus gewährt hat.

„Der selige Franziskus sagte: 
,Heiliger Vater, ich will, wenn 

es Eurer Heiligkeit gefällt, dass 
all jene, die zu dieser Kirche 

kommen werden, gebeichtet 
und bereut haben, und, wie 
es sich gehört, vom Priester 

losgesprochen wurden, auch von 
Strafe und Schuld im Himmel 
und auf Erden losgesprochen 

seien, vom Tag der Taufe an 
bis zu Tag und Stunde ihres 

Eintretens in die obengenannte 
Kirche’.“ (Urkunde des Bruders 
Theobald, Bischofs von Assisi).



Als Brüder und Mindere hin zu den Peripherien18



Leitlinien für die Animation für die Jahre 2016 - 2017 19

2017

ALS BRÜDER UND MINDERE 
HIN ZU  ... 

GERECHTIGKEIT, FRIEDEN UND 
BEWAHRUNG DER SCHÖPFUNG

„Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit;
denn sie werden satt werden“ 

(Mt 5,6)

Im Laufe des Jahres 2017 werden wir unsere Aufmerksamkeit auf 
zwei wichtige Appelle richten, die wir erhalten haben: einen von der 
Kirche, durch die Enzyklika „Laudato si’“ von Papst Franziskus, und 
den anderen von der Franziskanischen Familie, mit der Feierlichkeiten 
zur Veröffentlichung der Bulle „Ite vos“ , auch als Unionsbulle bekannt. 
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Der hl. FRANZISKUS gelangte, da 
er mit allen Geschöpfen in Frieden 

war, wieder in den Zustand vor 
der Ursünde.

(LS 66)
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Gemeinsam unterwegs ... mit der Kirche
Die Enzyklika „Laudato si’“ von Papst Franziskus wird uns helfen, das 
franziskanische Erbe, das im Sonnengesang des heiligen Franziskus von 
Assisi enthalten ist, wieder zu beleben. In diesem Zusammenhang wollen 
wir Minderbrüder sein, die „hinaus gehen“, um an den Peripherien der 
Welt präsent zu sein, indem wir uns um Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung kümmern. Unter Anleitung der Enzyklika und 
der verschiedenen Arbeitshilfen des GFBS-Büros sind wir eingeladen, 
konkrete Entscheidungen zu treffen und eine evangelisierende Praxis 
zu verwirklichen, indem wir auf Franz von Assisi schauen, „das Beispiel 
schlechthin für die Achtsamkeit gegenüber dem Schwachen und für 
eine froh und authentisch gelebte ganzheitliche Ökologie“ (LS 10).

In ihrem Lebens- und Missionsprojekt sollte jede örtliche Bruderschaft 
ein Umweltprogramm erarbeiten, das konkrete Lebensstile und 
verantwortungsvolle Entscheidungen fördert, die Ausdruck des Respekts 
und der Bewahrung der Schöpfung sind (vgl. die Arbeitshilfe „Bewahrung 
der Schöpfung im täglichen Leben der Minderbrüder“, veröffentlicht vom 
GFBS-Büro der Generalkurie, 2011). Die Generalvisitatoren mögen 
in ihrem Dienst an den verschiedenen Entitäten mit Aufmerksamkeit 
dieses Programm überprüfen und 
fördern (GenKap/15, Entscheidungen 
Nr. 19).

Wir befinden uns in einer besonderen 
historischen, sozialen, politischen 
und kirchlichen Situation, die uns als 
Christen und als Brüder und Mindere 
herausfordert: Wir sollen in unserer Zeit 
Zeugen und Förderer von Gerechtigkeit, 
Wahrheit, Frieden und Barmherzigkeit 
zu sein. Diese Werte haben wir 
erhalten, und jetzt wollen wir sie allen 
Menschen und der gesamten Schöpfung 
zurückgeben, gemäß der Einladung des 
Zweiten Vatikanischen Konzils: „Freude 
und Hoffnung, Trauer und Angst der 
Menschen von heute, besonders der 
Armen und Bedrängten aller Art, sind 

Friede, Gerechtigkeit 
und Bewahrung der 
Schöpfung sind drei 
absolut miteinander 
verbundene Themen 
… Als Geschöpfe des 
Universums sind wir alle 
durch unsichtbare Bande 
miteinander verbunden 
und bilden eine Art 
universale Familie, eine 
sublime Gemeinschaft, 
die uns zu einem 
heiligen, liebevollen 
und demütigen Respekt 
bewegt (LS 92.89).
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auch Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Jünger Christi. Und 
es gibt nichts wahrhaft Menschliches, das nicht in unseren Herzen 
Widerhall fände.“ (GS 1)

In diesem globalen Kontext, in dem häufig Konflikte und Gewalt 
dominieren, laden wir euch ein, Frieden und nicht Gewalt in all jenen 
Bereichen zu fördern, in denen wir leben und wirken (vgl. GenKap/15, 
Nr. 12.14). Dabei sollen wir von den Instrumenten und Dokumenten 
Gebrauch machen, die sich auf der Ordenshomepage befinden (www.
ofm.org).

Schließlich ermutigen wir euch bei der Suche nach einem authentischen, 
armen und evangelischen Lebensstil, jene Anregungen zu studieren 
und zu aktualisieren, die in der Arbeitshilfe „Die franziskanische 
Verwaltung in ökonomischen Fragen“ (vgl. GenKap/15, Nr. 19-20) 
enthalten sind.

AUS DEM SONNENGESANG
„Altissimu, onnipotente, bon Signore,

Tue so’ le laude, la gloria e l’honore et onne benedizione.
Ad Te solo, Altissimo, se konfane,

e nullu homo ène dignu Te mentovare.
Laudato sie, mi’ Signore, cum tutte le Tue creature …“ 

(Sonn 1-2) 
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Gläubiges Gedenken, um die Bedeutung der Ereignisse zu suchen, 
aus denen die Entscheidungen im Heiligen Geist hervorgegangen 
sind; um den Geist des Herrn und sein heiliges Wirken zu feiern, 
um die Erneuerung unseres Lebens als Franziskaner gemäß 
unserem gemeinsamen Charisma zu vollziehen; um ausgehend 
vom Seraphischen Vater Franziskus, die franziskanische Heiligkeit 
in der Bekehrung zu Christus und zu seinem Evangelium zu 
erlangen, um zurückzukehren zum Beginn unserer „Fraternitas“ 
als Büßer von Assisi, die sich untereinander und gegenüber allen 
Geschöpfen als „Mindere Brüder“ betrachteten (Vollversammlung 
der Franziskaner in Umbrien, 2015)

Gemeinsam unterwegs ... mit der Franziskanischen Familie
„Ite vos“, gläubiges Gedenken, um gemeinsam unserer Zukunft eine 
Richtung zu geben.

Vor 500 Jahren wurde die Bulle „Ite vos“ (Papst Leo X., 1517) veröffentlicht. 
Das Jahr 2017 widmen wir der franziskanischen Bruderschaft des Ersten 
Ordens, um hinsichtlich des Minderseins die verschiedene Aspekte 
unserer Beziehungen zu vertiefen. Dabei soll besonderes Augenmerk 
sowohl der zwischenmenschlichen als auch der institutionellen 
Dimension geschenkt werden. Wir möchten den Stil der brüderlichen 
Lebensweise thematisieren und als Franziskanische Familie Momente 
und Ereignisse leben, die uns helfen, uns über gemeinsame Wege des 
Lebens und der Mission auseinanderzusetzen und diese zu prüfen. 
Dabei wollen wir auf den Heiligen Geist hören.

Bei dieser Gelegenheit wäre es wünschenswert, einige Vorschläge 
für gemeinsame inter-obedientielle Erfahrungen festzulegen, sei es 
in verschiedenen Bereichen der Ausbildung, Mission, Pastoral oder 
im karitativen Engagement, wie auch auf der Ebene der örtlichen 
Bruderschaft, der Provinz oder Konferenz. Dies wird ein wichtiges 
Zeichen für unsere Gesellschaft und für die Kirche sein: Der Erste Orden 
unternimmt wichtige Schritte hin zu einer sichtbaren Gemeinschaft und 
Einheit, wobei das Geschenk der Vielfalt nicht verloren gehen soll. 
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